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Amtlicher Cell.
Der Herr Regierungs -Präsident hat an Stelle des

bisherigen Standesbeamten -Stellvertreters Gemeindsrechner
Löber in Driedorf den Schöffen Karl Eugen Löber daselbst
zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes¬
amtsbezirk Driedorf ernannt.

Dillenburg , den 7. Juli 1914.
Der König!. Landrat : v. Zitzewitz.

Bekanntmachung.
An Stelle des freiwillig aus dem Synagogenrate aus-

geschiedenen Mitgliedes Kaufmann David Dreyfus zu Weil-
burg ist eine Neuwahl erforderlich geworden. Zu diesem
Zwecke liegt die Liste der nach Pos. 3 der Verordnung vom
16. Mai 1871 (Regierungs -Amtsblatt S . 227) wahlberechtig-
ien im Tilltreis wohnhaften Kultusvorsteher und Vor-
stehergehilfen vom 13. Mts . ab acht Tage lang zur Ein-
stch aller Beteiligten ans meinem Büro offen.

Etwaige Einwendungen sind innerhalb dieser Frist bei
Wir vorzubringen. Später eingehende Einwendungen kön¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden.

Dillenburg , den 9. Juli 1914.
Der König!. Landrat : v. Zitze Witz.

Wetztsmistcher Teil.

: zweideutig hervor, ist von der Wiener Regierung im Inter¬
esse der Erhaltung des Friedens nicht beabsichtigt;  da¬
gegen werden die Lebensinteressen und das Ansehen der
Doppelmonarchie mit Entschiedenheit gewahrt werden. Von
der Besonnenheit und Gerechtigkeit der österreichisch-ungari¬
schen Regierung zeugt die scharfe Verurteilung der scrben-
seindlichen Kundgebungen durch den Grafen Tisza und
dessen ausdrückliche Versicherung, daß die serbische Bevölke-

s rung Oesterreichs, von verschwindenden Ausnahmen abge-
I sehen, durchaus loyal ist. Diese Versicherung erinnert un-
s willkürlich an die überaus serbenfreundliche Haltung , die
jj der verstorbene Thronfolger stets einnahm, und macht die
l Tragik besonders erschütternd, daß dieser Serbenfreund ge-
l rade durch großserbische Propagandisten ermordet wurde.

Nächst Oesterreich-Ungarn fesselt das Interesse das selbst-
f ständige Fürstentum Albanien , das nicht leben und
? das nicht sterben kann.  Von langer Dauer kann
! dieser unerträgliche Zustand nicht mehr sein. Daß die Ge¬

schichte da unten mit einer großen Pleite endigen wird, kann
nicht mehr bezweifelt werden. Dnrazzo ist auf allen
Seiten von Feinden umgeben, ohne daß seine Garnison auch
nur den Versuch einer Offensive wagen könnte. Im Osten
drohen von Schiak her die muhamedanischen Aufständischen,
die Freunde Essad Paschas, vom Süden rücken die von
griechischen Offizieren geführten nordepirotischen Scharen
immer näher heran, die Koritza vollkommen in ihrer Ge¬
walt haben. Im Norden der bedrängten Hauptstadt wütet
der Bürgerkrieg zwischen muhamedanischen und christlichen
Albanesen und trägt seine Schrecken bis an wie Tore
Durazzos . Und in der Hauptstadt des Fürsten herrschen^Nachdruck verboten .)

er Reisemonat ist, wie so häufig so auch in diesem ) Hungersnot , Geldmangel, epidemische Krankheiten und Hilf-
Zahre reich an Wettertücken  und läßt es im Punkte der
erwünschten Beständigkeit arg fehlen. Nicht daß gelegent-
uche Regen um die jetzige Jahreszeit unwillkommen wären;
ras Getreide verträgt sie noch, Kartoffeln, Rüben usw. be¬
dürfen ihrer . Aber die jähen TeiNperaturschwankungen, die
Sprödigkeit der Sonne , sich in ihrem vollen Glanze zu
zeigen, das sind doch Erscheinungen, die weder nach dem ,
Geschmack der Sommerfrischler, noch nach dem des Land- f £,em  14'

Es ist eine wahre Pracht , wie Roggen und Weizens
d
Her.
Hafer und Gerste meistens stehen. Und der Obstsegen dieses
Wahres stellt geradezu einen Rekord dar . Selbst alte
teilte erinnern sich nicht, die Kirschbäume, die Johannis-
vnd Stachelbeersträucher, die Erdbeerstauden je so reich be¬
hängen gesehen zu haben wie in diesem Jahr . Die Glück¬
ten , die an den schier unversiegbaren Quellen sitzen,
^Mausen, daß es eine Lust ist. Aber auch die Städter
^hen nicht leer aus , die billigen Preise gestatten ihnen
Zrüßeren Einkauf. Was von unseren Hausfrauen in die-
t Jahre an Frühsommersrüchten eingemacht worden ist,

läßt sich garnicht ausdenken; wird aber den ganzen
Mgen Winter hindurch eine freundliche Erinnerung an den

öütigen Sommer 1914 erwecken und wach erhalten.
Wenn sich die Blicke und Schritte in diesen Reisewochen

außen richten und die freigebige Gottesnatur , die
Atzende Ernte unser Denken und Fühlen in dem Maße Ze¬
igen nehmen, daß die politische Betrachtung da-»r -

und Ratlosigkeit auf allen Gebieten, sodatz es wirklich eine
Befreiung wäre, wenn statt des Schreckens ohne Ende ein- S
mal das Ende mit Schrecken, d. h. der Thronverzicht des jj
deutschen Prinzen und dessen Rückkehr in die Heimat er- i
folgte.

Frankreich  steht noch in seiner parlamentarischen f
Hochsaison, deren Beendigung bis zum Nationalfeiertage , l

M., die Regierung und der Präsident der Re- j
| publik aufs innigste herbeisehnen. Die parlamentarische Ar- j>hstrts sind. Der Reichtum auf den Getreidefel

ern , an Bäumen und Strauch ern  erfreut jedes \ ßeit muß erledigt sein, wenn Präsident Poincaree seine

Urch in den Hintergrund  gerückt wird, so kann

Reise zum Besuch des Zaren antreten soll. Der Antritt
dieser Reise aber ist für den 15. Juli in Aussicht genommen.
Daß der sozialistische Ministerpräsident Viviani sich dazu
drängte , an der Reise zum autokratischen Zaren teilzu¬
nehmen, mutet wie ein Treppenwitz der Weltgeschichte an.
Mit der Einführung der 49stündigen englischen Ar¬
beitswoche  in die industriellen Betriebe des Kriegs¬
und Finanzministeriums unternimmt die Republik einen
gewagten Schritt . Bemerkenswert war der Eifer, mit dem
der Handelsminister Thomas in der Deputiertenkammer die
scharfen Angriffe einiger Redner gegen die Zollschika¬
nen der amerikanischen Behörden  abzuwehren
und nachzuweisen suchte, daß Frankreich unter diesen Zoll¬
schikanen nicht zu leiden habe, da andernfalls seine Aus¬
fuhr nach Amerika nicht von 400 auf mehr als 700 Mil¬
lionen hätte gestiegen sein können. Die Geldforderung für
die Beschickung der Weltausstellung in San Francisco durch
Frankreich, der Deutschland und England offiziell bekannt¬
lich fernbleiben werden, wurde danach nahezu einstimmig
angenommen. England  hat erneute Sorgen mit seineins auch der passionierte Politiker nicht übel nehmen. Sind

»ä; die Leiter der Politik selber auf- und davongeflogen. f Selbständigkeitsgesetz für Irland . Das Ministerium As-
L^ Karser befindet fich auf seiner Nordlandreise, der | quith erhielt bei einer dieser Tage im Unterhause er-

i t.i* * «t.t k*, i folgten Abstimmung eine so geringe Mehrheit, daß sein, Eichskauzler sucht auf seinem geliebten Hohenfinow Er-
Flung, die Staatssekretäre und Minister sind den Stätten

amtlichen Tätigkeit entrückt. Die stummen und öden
^ume ihrer Amtswohnungen schließen dichte Fenstervor-
^ge und Rouleaux. In den Büroräumen der Ministerien

die Arbeit, wenn auch geräuschlos, so doch mit regem
Üer fortgesetzt, damit zur Wiedereröffnung der Parla-
'wte km Herbst alles parat ist. Des Dienstes Uhr ist

gleichgestellt. Die große Oeffentlichkeit wird von
Me* stillen Arbeit allerdings wenig gewahr und freut

»7 der Ruhe, die für sie wenigstens in der inneren Po-
^des Reiches herrscht. Im bayerischen Landtag , der

>itSUnterschied zu allen übrigen Parlamenten Deutsch-
>(. s auch dem Juli zum Trotz noch arbeitet , gab der
i^ gsrninister die wiederholte bündige Erklärung ab, daß

Nicht zur Ruhe kommen wollenden Gerüchte von der
^ ^dringung einer neuen Heeresvorlage in der nächsten

^chstagssession grundlos sind.
>, Im Vordergründe des europäischen Interesses stehen
i immer die Katastrophe von Sarajewo und

Sturz im Handumdrehen einmal erfolgen kann. Ruß¬
land,  das sich kaum .je so stark und einflußreich gefühlt
hat , wie jetzt nach seiner Aussöhnung mit Rumänien , ar¬
beitet an der Durchführung seiner Rüstungen mit mehr als
auffälligem Eifer. In Mexiko  ist der Spektakel un¬
verändert.

pottliscves.
— Der Kaiser auf der Nordlandreise . Das Wetter

hat sich etwas gebessert, es ist»klar geworden, doch herrscht
noch immer empfindliche Kühle. Morgen Sonntag hält der
Kaiser an Bord der „Hohenzollern" nach alter Gepflogen¬
heit den Gottesdienst ab. Die Nordlandreise wird fünf
Wochen dauern , die „Hohenzollern" läuft auf der Heim¬
fahrt als ersten deutschen Hafen Swinemünde an, wo der
Kaiser auf der Werft der Vulkanwerke dem Stapellauf des
Ersatzbaues der „Hohenzollern" beiwohnt.

Prinzessin Heinrich von Preußen , die Schwester
' onn-jij -e Folgen.  Je länger , je mehr zeigt es sich, wie t der Kaiserin von Rußland , vollendet am heutigen

j,. Er die Ersetzung des ermordeten Erzherzog-Thronfolgers j abend ihr 48. Lebensjahr.
zu Een habsburgischen Landen ist. Der ehrwürdige Kaiser \ — Prinz Gustav von Thurn und Taxis +. In Bre
j Joseph, der im kommenden Monat das 84. Lebens- j men starb im Alter von 67 Jahren Prinz Gustav von Thurn
k itrth 3.1t för -TirvTititn Hntt ( rrnrt 'tY.inYimiY  e itnh ^ .py  nvfSptlf * f*TTT föfVhtT hp#

lösung im Herbst schwebt in der Luft und verdient durch¬
aus ernst genonnnen zu werden. Mit einer einfachen
Ableugnung ist die Sache nicht getan. Der Reichstag von
1912 steht in der Tat unter einem ungünstigen Stern.
Trotz seiner geschlossenenbürgerlichen Mehrheit, von den
Konservativen bis zur Fortschrittlichen Volkspartei, in
Fragen der Wehrmacht des Reiches, lasten die 111 roten
Mandate schwer auf ihm und verurteilen ihn zur Ar¬
beitsunfähigkeit. Deshalb war das Ergebnis der letzten
Session ein Haufen Scherben. Gewiß, es gibt auch in den
bürgerlichen Parteien schädliche Schwätzer, aber die 111
„Genossen" reden stundenlang, nur um zu reden, nicht
um etwas zu sagen. Und die Folge davon ist die gesetz¬
geberische Unfruchtbarkeit dieses Reichstages. Eine weitere
Folge ist eine allgemeine Ueberreiztheit. Nocĥ nie zu¬
vor ist es zu so viel unerfreulichen Zwischenfällen ge-

jj kommen wie in den letzten Monaten . Sie ergaben fichi

Izum Teil auch aus den unklaren Mehrheitsverhältnissen.Ueber jede Kleinigkeit mutzte der Hammelsprung ent¬
scheiden. Kurzum, es bereiten sich für den' Herbst ernste

} Dinge vor. Schon die Neuwahl des Präsidiums wird
die Gemüter in Wallung bringen . Und dann kann es,
wie man so zu sagen pflegt, leicht „zum Klappen" kom¬
men. Die politischen Parteien tun also gut, ihr Pul¬
ver trocken zu halten.

— Der bayerische Landtag in Permanenz erklärt.
k Ter Landtag hatte seine Plenarsitzungen mangels Be-

ratungsstosfes ans d̂en Kommissionen bis auf weiteres ein-
stellcn müssen. Der Seniorenkonvent hatte sich vergeblich
bemüht, eine zweimonatige Sommerpause zustande zu
bringen . Nach einer mehrstündigen Beratung mit dem
Staatsministerium erließ König Ludwig darauf soeben eine
Verfügung, durch die der Landtag in Permanenz erklärt
wird. Dem Hause wird in den nächsten Tagen eine neue
Vorlage und zwar die über Erhöhung der Diäten zugehen.
Die Abgeordneten erhalten eine Aufwandsentschädigung von
je 3000 Mark für die Tauer einer ordentlichen Session. Bei
der großen Ausdehnung der bayerischen Landtagssessionen ist
das wenig.

— Zahlreiche Dänenausweifunge » in Nordschleswig.
^ Eine große Anzahl Dänen in Nordschleswig erhielten Aus-
k Weisungen oder Aufforderungen zum Verlassen nordschles-
i Wigschen Gebiets. Es handelt sich laut „Tag" hauptsächlich
j um Dänen aus dem Königreich, die bei dänisch gesinnten
- Leuten in Nordschleswig in Arbeit stehen. In Toftlund
jj wurde 40 Personen mitgeteilt, daß sie Nordschleswigbinnen
? 8 Tagen zu verlassen hätten , widrigenfalls sie ausgewiesen1 würden. Es wurde ihnen aber freigestellt,bei DeutschenArbeit zu suchen.

— Die Pcriirteilnng des Zeichners Hansi. Einmütig
z ist der Ausdruck der Befriedigung in Deutschland darüber,
z daß dem Treiben des Zeichners Hansi in Kalmar durch das
l Urteil des Reichsgerichts ein Ende gemacht worden ist. Blätter
■j aller bürgerlichen Parteirichtungen, von der demokratischen
l Presse bis zur Germania, vereinigen sich zu einem Ausdruck
jj der Zustimmung. — Die Pariser öffentliche Meinung hatte
<; dem Prozeß gegen den Schriftsteller Hansi mit dem größten
jj Interesse entgegengesehen. Die Blätter bringen 'spaltenlange
jj Artikel über den Verlauf der gestrigen Verhandlung. Auch
1 die kleinsten Einzelheiten werden nicht verschwiegen. Der
H„Figaro" bringt an hervorragender Stelle eine Auslassung,
jj Das Blatt erklärt u. a. : Die schwere Verurteilung Hansis,
jj die in keinem Verhältnis zu seinen reizenden und natürlichen
s Zeichnungen steht, ruft bei uns eine tiefe Erregung und namen-
jj loses Erstaunen hervor. Bei uns hätte man davor zurück-
jj geschreckt, unter ähnlichen Umständen einen Mann lvie Hansi
| ins Gefängnis zu werfen. Das Reichsgericht jedoch hat nicht

gezögert, den eisernen Handschuh auf die Wagschale zu werfen.
Der Urteilsspruch der Leipziger Richter ist eine unerhörte
Herausforderung. Bedauerlich ist das Urteil im Interesse
Hansis, aber nicht im Interesse und bezüglich des Ansehens
Frankreichs. Welch ein Schlag ist denjenigen versetzt wor¬
den, die sich bisher nicht versagt haben, trotz allem Trost und
Vergessenheit zu suchen, die eine Vergangenheit verschleiern
wollten, die durch Erinnerung an sie allein jedennann. vor
Zorn nutzer sich bringt.

— Englands nnd Deutschlands Seemacht. Angesichts
des letzten Besuchs der englischen Flotte in Kiel schreibt die
„Times" einen längeren Artikel über die Entwicklung der
deutschen Seestreitkräfte. Das Blatt sucht darzutun, daß die
Entspannung zwischen den beiden germanischen Völkern
Deutschland nicht verhindern wird, seine Seestreitkräfte weiter
zu entwickeln. Im Gegenteil werde Deutschland noch mehr
angespornt, auf dein bisherigen Wege Iveiter zu schreiten.
Die „Times" weist schließlich darauf hin, daß Dcnischland

vollendet und zu seiner Erholung von langwieriger
h^ kheit dringend der Schonung bedarf, hat zunächst wieder
^ dolle Last der Regierungsgeschäfte auf sich genommen.

die Uebertragung des Generalinspektorats über die
jo an den 58jährigen Erzherzog Friedrich hat sich nicht

Eil verwirklichen lassen, als man ursprünglich gehofft
während die Oberleitung der Marine in die Hände

i^ ^ dmirals Haus gelegt werden konnte. Die schwerwie-
Entscheidungen über die in Bosnien und der Herze-

iit vorzunehmenden Verwaltungsreformen sowie über
sŝ ^ tellungnahme gegenüber Serbien hat der greise Kaiser

. Joseph persönlich zu treffen. Der ehrwürdige Mo-
kommt aus den Beratungen über diese Fragen mit

st̂ ^ ständigen Ministern und Verwältungsbeamten gar-
der aus und findet in Ischl, wo er zur Erholung weilt,
.e’ne  ruhige Stunde . Eine besondere Aktion gegen

Hitz EN,  das ging aus den Darlegungen des Minister-
Enten Grafen Tisza im ungarischen Reichstage nn-

und Taxis . Der Verstorbene, ein Sohn des Fürsten
Maximilian , unter dem die alte Thurn - und Taxische Post
aufgehoben wurde, war seit 1877 mit Prinzessin Karoline,
Schwester des Prinzen Alexander auf Lautschin in Böhmen,
vermählt.

— Zur Erinnerung an den 80 . Geburtstag Rudolf vou
Benuigsens wurden heute zu Füßen seines Denkmals im
Maschpark in Hannover eine Anzahl Kränze niedergelegt, u. a.
von dem Zentralvorstand der Reichstags- und Landtagsfrak¬
tion und der Provinzorganisation der nationalliberalen Par¬
tei, sowie vom hannoverschen nationalliberalen Verein und
dem altnntionalliberalen Reichsverband.

— Der Reichstag in Gefahr ? In parlamentarischen
Kreisen sieht man nicht ohne Besorgnis der neuen Tagung
des Reichstages im Herbst entgegen. Gewisse Anzeichen
deuten darauf hin, daß sich allerhand Gefahren für den
Bestand des Reichstages in seiner gegenwärtigen Zusammen¬
setzung vorbereiten. Der Gedanke einer Reichstagsaus-

zwar die Zahl seiner Schlachteinheiten nicht vermehrt, jedoch
seine Schlagkraft zur See ständig erhöht, indem die alten
Kreuzer allmählich durch neue ersetzt werden.

Oefterrcich-Nttgarn und Serbien . An dem Atten¬
tat gegen das österreichisch-ungarische Thronfolgerpaar in
Serajewo haben nach den bisherigen Feststellungen nicht
weniger als 14 Personen mitgewirkt, von denen dreizehn
bereits verhaftet worden sind. Die Ermittelungen haben
in jedem einzelnen Fälle Serbien als den Ausgangspunkt
des verbrecherischen Komplotts erwiesen. Die Zahl der Mit¬
wisser ist weit größer, wie die täglich noch erfolgenden Per --
Haftungen und deren Aufrechterhaltung beweisen. Vierzehn
Meuchelmörder aber waren an dem verhängnisvollen Sonn¬
tag-Vormittag in den Straßen Serajewos zur Verübung
des grausamen Verbrechens ausgestellt word-m. Gelang es
dem einen nicht, dann hatte der folgende den Anschlag aus¬
zuführen. Bei der klaren Sachlage darf man mit der Wiener
Regierung wohl auf die Annahme des österreichischen Vor¬
schlages durch Serbien rechnen, die an der Anstiftung des



Attentats beteiligten Personen zu bestrafen un-d Sicherheit
dafür zu bieten, daß auch in Serbien künftig die grotz-
serbische Propaganda verhindert werde. Das Untersuchungs¬
ergebnis von Serajewo wird sofort nach seinem Abschluß
verössentlicht und ein Teil des Beweismaterials der ser¬
bischen Regierung mit dem Ersuchen übermittelt werden,
eine Untersuchung zur Ermittelung und Bestrafung der
Schuldigen einzuleiten. Der österreichische Gesandte in Bel¬
grad, Baron Giesl, wird vielleicht schon am Sonnabend
das fragliche Material der serbischen Regierung überreichen.
— Die Börsen, die als politisches Stimmungsbarometer be¬
achtenswert sind, erösfneten am Freitag in flauer Tendenz.
In Wien erfolgten panikartige Kursstürze, die die Berliner
Vorbörse in ungünstigster Weise beeinflußten. Später trat
in Berlin sowie an den westeuropäischen Börsen Beruhigung
ein. In einem Bericht des „Tag-" heißt es darüber : Die
österreichisch-serbischen Schwierigkeiten haben durch das un¬
erhört provozierende Auftreten der serbischen Presse und die
anscheinende Unfähigkeit der dortigen Regierung, jenem ge¬
fährlichen Treiben Einhalt zu tun , eine weitere Verschärfung
erfahren, von der man sich auch in den Berliner Regie¬
rungskreisen Rechnung ablegt. Die, ohnehin schon stark er¬
schütterte Wiener Börse unterlag infolgedessen einem wei¬
teren, zum Teil recht empfindlichen Kursdruck, der sich am
Berliner Markte hauptsächlich insoweit schärfer abspiegelte,
als dabei dort gehandelte Wiener Spekulationspapiere in
Betracht kamen.

— Frankreichs Ministerpräsident Biviani befindet sich
in banger Sorge, daß die Teputiertenkammer die Budgerüe-
ratung bis über den nächsten Montag hinauszögern könnte.
Am Dienstag aber ist der Nationalfeiertag, und am Mittwoch
möchte sich der Ministerpräsident mit Herrn P̂oinacree ans
die Reise nach Rußland zum Zaren begeben. Sollte das un¬
erwünschte Ereignis wahr werden, so will ihm Herr Biviani
damit begegnen, daß er den Schluß der Session, gleichzeitig
aber die Wiedereinberufung der Kammer nach der Rückkehr
des Präsidenten verkündet. Da die Abgeordneten auch ihre
Sommerruhe haben wollen, noch mehr Wert aber auf den
Petersburgbesuch legen, so werden sie zweifellos dafür sorgen,
daß dieser durch parlamentarische Dinge nicht verzögert wird.

— Eine 'eigentümliche und lehrreiche Erscheinung
der dreijährigen Dienstzeit in Frankreich ist die Zunahme der
Desertionen/ In Elsaß-Lothringen erscheinen viele Soldaten
der Garnisonen von Nancy und Tont. Sie tragen meist
Zivilkleider, ein Zeichen, daß sie bei ihrer Fahnenflucht von
Verwandten oder Bekannten unterstützt worden sind.

— Russische Anarchisten in Frankreich . Die Unter¬
suchung gegen die russischen Anarchisten hat ein weit ver¬
zweigtes höchst gefährliches Komplott ausgedeckt. Obwohl
man über die Ziele dieses Komplotts noch nichts Bestimmtes
hat ermitteln können, so steht doch soviel fest, daß die von
den Verhafteten planmäßig betriebene Bombenfabrikation
verbrecherischen Zwecken diente. Die Identität der Ver¬
brecher hat in den polizeilichen Vernehmungen noch, nicht
genau festgestellt werden können, da sich die Verhafteten
falsche Namen beilegen und durch gefälschte Pässe die Be¬
hörden irre zu führen suchen. Die beiden zuerst verhafteten
russischen Anarchisten, die sich Kiritschek und Trojanorowski
genannt hatten und durch eine bei ihnen Vorgefundene Liste
die Verhaftung von drei Komplizen ermöglichten, führen
erwiesenermaßen falsche Namen. Die drei nach ihnen Ver¬
hafteten nennen sich Gorodetzki, Gogelia und Ustinoff. Diese
drei waren die Hersteller der Höllenmaschinen. Ustinoff
hatte in dem kleinen Hinterzimmer eines Hauses des Quar¬
tier latin eine Werkstatt für Mechanik, Elektrizität . Fein-
fchmiedearbeiten und sonstige Metalltechniken eingerichtet.
Den Gogelia, der Mechaniker von Beruf ist und seit neun
Jahren in Frankreich wohnt, während seine Frau und zwei
Kinder in Rußland zurückblieben, nahm er in seine Dienste
und verwandte ihn als Gehilfen. Gorodetzki, der sich bald
als Maler , bald als Ingenieur ausgibl , weilte ebenfalls
ständig bei ihm.

^ Reue Unruhen in Ulster befürchtet man in London
für Sonntag , den Gedenktag der Schlacht am Bohnefluß, in der
der mit französischer Hilfe nach Irland zurückgekehrte Jakob II.
von Wilhelm III. von England, dem Schützer des Protestan¬
tismus , geschlagen wurde. Die Ulsterleute wollest sür sich
die völlige Unabhängigkeit von der Homerulebill, dem iri¬
schen Selbständigkeitsgesetz, erzwingen. Es heißt,̂ der „König
von Ulster", Sir Edward Carson, werde am Sonntag die

Das Tippfräulein.
Roman 'von G e r t r u d S t o km a n s. j

(Nachdruck verboten.)
(23. Fortsetzung.) - j

Gabi ließ sich nicht von ihm einschüchtern. Sie blickte '
heiter zu ihm empor, und mit einem schelmischen Lächeln ,
sagte sie schnell: „Ich verlange kein Opfer von dem gestrengen j
Herrn Oberinspektor, hoffe vielmehr, iAtz noch einmal einen ;
Dienst leisten zu können, und bin atpch-zu einer Gefälligkeit !
immer bereit." - :h ,r

„Wirklich?" meinte er halb. -ungläubig , halb erfreut.
„Dann , auf die Gefahr hin, daß Sie mich für verrückt und
unbescheiden halten, bitte ich" Sie , streichen Sie sich ein- :
mal für einen Augenblick mit beiden Händen das Haar aus
Der Stirn . Dieser ungewohnte, tiefe Scheitel, der das ganze
Gesicht verändert , irritiert « mich unsagbar ."

Die Arme empvrhebend, erfüllte sie lächelnd seinen >
Wunsch und war über die starke Wirkung der einfachen Hand- ,
lung erschreckt und erstaunt . Mit heißen Augen starrte
Wardenburg sie an, und ein halberstickter Ausruf entrang
sich seiner Brust. Dann wandte er sich mir einer heftigen
Bewegtmg jäh von ihr ab und ging ohne Gruß und Dastk
zur Tür hinaüs.

Gräfin Gabi hatte alle Ursache, sich durch sein Be¬
nehmen verletzt zu fühlen, aber merkwürdigerweisewar dies
nicht der "Fall . Seine Unhöflichkeit ergötzte sie, sein brüskes
und herrisches Wesen gefiel ihr . Das einzige, was sie fürch¬
tete,. starre, kalte Gleichgültigkeit, fehlte auch bei dieser Be¬
gegnung vollständig, und unwillkürlich gedachte sie jener
früheren Zeiten, wo seine Herbheit sich so schnell in lächelnde
Hingabe, sein Groll in Zärtlichkeit verwandelt "hatte . «Aller
seinen Nuancen seines Wesens wurde sie sich nun wieder
bewußt, und dieses Bewußtsein machte sie sicherer/' ja, es
gewährte ihr eine gewisse Genugtuung . Es war doch wun¬
derbar , daß Wardenburg hier war , wunderbar , daß er als
einziger, ihr Geheimnis kannte. Zwischen Vergangenheit und
Gegenwart wob sich ein neues, ungeahntes Band . Zwar zart
noch und leicht zerreißbar , aber doch schon stark genug, um die
völlig unterbrochene Verbindung wieder herzustellen und
die Erinnerung zu tragen , die sich als leicht beschwingter
Falter , in allen Farben schillernd, mit sanftem Flügel¬
schlag daraus niederließ.

provisorische Regierung Ulsters unter seiner Führung prokla- .
zitieren. Zu Blutvergießen wird es, trotz der kriegerischen
Gebärden der Ulsterleute, auch diesmal selbstverständlich nicht
kommen.

— Albanien . In Durazzo soll die Unruhe täglich
zunehmen. Am Freitag desertierten wieder fünf Gendarmen
in voller Ausrüstung mit den Pferden . Die Fürstin reist
mir ihren Kindern Privarmeldungen zufolge spätestens am
Sonntag nach Deutschland, nicht nach Bukarest zu ihrer
Tante , ab. Die Reise der Fürstin erfolgt wegen der unge¬
sunden klimarischen Verhältnisse in Durazzo. Die Sen¬
sationsmeldungen, wonach im Neuwieder Schlosse große
Transporte der fürstlichen Hofhaltung aus Durazzo einge-
irosfen seien, entbehren jeder Begründung . Der Fürst ver¬
sucht noch immer, sich aus dem Throne zu behaupten. —
Die Bemühungen Albaniens, Hilfe vom Auslande zu er¬
hallen, versprechen wenig Erfolg . Der Ministerpräsident
Turkhan Pascha befindet sich in Petersburg . In den dorti¬
gen diplomatischen Kreisen meint man jedoch laut „Voss.
Ztg.", daß der Besuch zu keinem positiven Ergebnis führen
werde. Die russische Regierung bewahrt gegenüber Albanien
eine abwartend'e Stellung . — Südatbanien ist vollständig in
den Händen der Epiroren, die in dem eroberten Koritza be¬
reits eine eigens Verwaltung eingerichtet haben. Die .Mel¬
dung, Rumänien hätte die finanzielle Unterlage zur In¬
dienststellung von 3000 Mann rumänischer Freiwilliger zur
Verstärkung der fürstlichen Streitkräfte geschaffen, erfuhr
bisher keine weitere Bestätigung.

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 11. Juli.

— (Uuglücksfall .) Durch eine rangierende Loko¬
motive wurden gestern früh  im Südbahnhof zu Frankfurt
a. M. dem Heizer Franz Nied  von hier beide Beine
abgefahren.  Der Verunglückte, der auch schwere Kopf¬
verletzungen davongetragen hat, wurde ins Städtische Kran¬
kenhaus zu Frankfurt a. M. gebracht. Nied ist unverheiratet.

— (Z u g v e r b i n d u n g.) Die Handelskammer sür den
Kreis Wetzlar hatte kürzlich in einer näher begründeten
Eingabe an die Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt
(Biain) darauf hingewiesen, daß Zug 1656 Gießen - Dil¬
le  n b u r g (ab Gießen 12.45 Uhr nachts), welcher eigens
eingerichtet ist, um in Gießen den Anschluß an den 11.43 Uhr
nachts in Frankfurt (Main ) abfahrenden und 12.27 Uhr
nachts in Gießen eintrefsenden V-Zuges 101 zu vermitteln,
bei größerer Verspätung dieses Zuges seine Ankunft nicht
abwartet . Die Folge ist, daß dann eine größere Anzahl
von Reisenden entweder 'den nächsten Morgenzug benutzen
oder mit irgend einem Nachtgüterzug vorlieb nehmen müs¬
sen. —- Auf diese Eingabe ist laut „Wetzl. Anz." nun¬
mehr von der Eisenbahnverwaltung der Bescheid einge¬
gangen, daß der Personenzug 1656 künftig aus den v -Zug in
Gießen bis zu 60 Minuten  zu warten hat. Hierdurch
dürste eine sicherere Gewinnung des Anschlusses als bisher
gewährleistet sein.

Harger , 10. Juli . S t ad t v er ord ne t en - S i tzu ng.
In der heutigen Sitzung sind 11 Stadtverordnete und von
seiten des Magistrats der Bürgermeister und erste Beige¬
ordnete anwesend. Die Tagesordnung wird wie folgt er¬
ledigt : 1. Verpachtung des Steinbruchs im
Schlierberg.  Ter Steinbruch hat seit längerer Zeit kei¬
nen Pächter gehabt. Frede-Dillenburg beantragt , ihm den
Steinbruch zu verpachten, und zwar zu denselben Beding¬
ungen wie seiner Zerr Gemeling. Der Magistrat stimmt
der Verpachtung vorläufig kür ein Jahr zu, der Pächter
hat für einen Mindest-Pacht-Ertrag von 300 Mark zu garan¬
tieren. Stv . Kaeppele  fragt an, ob der Stadt irgend
welche Lasten durch die Verpachtung entstehen, besonders
bezw. des Wegebaues. Der Bürgermeister erklärt, daß die
Stadt keinerlei Verpflichtungen übernimmt. Hierauf treten
die Versammelten einstimmig dem Magistratsbeschlutz bei.
2. Bewilligung eines B e i t r a g"e s s ü r das Ras - j
sancr - DenkmalaufdemSchlachtfeldzuWater-  j
l o o. Die Stadtverordneten bewilligen laut Magistratsan - i
trag als einmaligen Beitrag 50 Mark. 3. Bewilligung
der Kosten zu einem Ehrenpreis für das dies¬
jährige Kriegerverbandsschießen.  Zur Beschaf¬
fung eines Ehrenpreises beantragt der Magistrat 30 Mark
auszuwersen. Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Bei dieser Gelegenheit führt Stv . Th eis Beschwerde über

IX.
Es war einige Tage später.
In den bequemen Peddigrohrsesseln, welche aus der

blumengeschmückten Schlotzterrasse unter dem rot - und weiß-
gestreiften Sonnendach standen, saßen drei ältere Damen
und unterhielten sich lebhaft. Es waren dies die Baronin
Trossach, die Stistsdame und die Gräfin Tressenstein. Vor
ihnen, auf dem runden Tisch lag eine Fülle bunter Srick-
seide, und alle drei arbeiteten fleißig an einer großen Decke,
welche zu einem nah bevorstehenden Geburtstag fertig wer¬
den sollte.

„Ja , ja," seufzte die Baronin Trossach, eine etwas weh¬
leidige Dame mit blassem Gesicht und schmächtigerFigur,
„das Sprichwort hat recht: „Große Kinder, große Sorgen ."
Wer hätte gedacht, daß gerade hier in Hellborn ein neuer
Kummer uns erwartete . So gut hattest du alles eingerichtet,
liebste Antoinette , so klug berechnet, und nun diese neue,
herbe Enttäuschung ! Zuerst nach seiner Ankunft war Dietrich
auch besonders lieb und nett und unzertrennlich von meinen
beiden Kindern, dann init einem Male kam ein Umschwungs.
und setzt hält er sich absichtlich von uns fern. Er ist auch
zerstreut und benommen, wenngleich er es zu verbergen
sucht. Margitta ist ja ein tapferes Mädchen und in gewisser
Weise Kummer gewohnt, aber ich kann ihr trauriges , blasses s
Gesicht gar nicht mehr sehen und reiste am liebsten gleich jwieder ab."

„Das wäre ein schöne Dummmheit," meinte die Stifts - j
baute in ihrer derb gutmütigen Art . „Ueberhanpt, Kinder, *
was,  seid ihr ängstlich und kleinmütig! Geht nicht alles I
glatt nach Wunsch, gleich werft ihr die Büchse ins Korn.
Nehmt die Sache doch einmal von der humoristischenSeite.
Ich sage euch, sie ist lustig genug. Da wird hier alles aufs
sorgsamste vorbereitet, um den ahmen Jungen , den Dietrich,
gegen seine ausgesprochene unD immer wieder betonte- Ab¬
sicht in eine standesgemäße Ehe hinein zu schmeicheln, und
die liebliche, vornehme Jungfrau breitet mit allerhöchster
Genehmigung bereits liebend und beseligt die Arme nach
ihn: aus . Die Gefahr, welche so lange drohte, scheint end¬
gültig überwunden zu sein, und die ganze Familie übt sich
heimlich in Jubelsanfaren . Da Plötzlich geschieht das Un¬
erwartete . Der junge Mann , der einer großen Leidenschaft
nrcht fähig schien, verliebt sich Hals über Kopf in eine
andere, und zu der grauen Theorie gesellt sich zum ersten¬
mal der laute , warme Pulsschlag des Herzens. Alle klein¬
bürgerlichen Gretchen und Klärchen, die er in seinem Welt- r

die große Slusdehnnng des Schießens an manchen Sonntagen,
was zu Belästigungen führt . 4. Bewilligung einer
Vergütung an die Ortsgerichtsmänner für die
Mitwirkung bei der Veranlagung zur Wert-
z u w a chs ste u er . Auf eine Anfrage begründet der Bürger¬
meister den Antrag . Er weist darauf hin, daß zwei Orts¬
gerichtsmänner, die sür die Veranlagung notwendig sind,
sehr viel Zeit im Interesse der Stadt versäumen, die sich
jedoch nicht fest umgrenzen läßt . Deshalb beantragt der
Magistrat diesen beiden Ortsgerichtsmännern an Stelle der
Tagegelder eine Pauschalsumme von je 50 Mark pro Jahr
sür 1913 und 4914 zu bewilligen. Die Versammlung erklärt
sich einverstanden. 5. Wahl zur Schuldeputation.
Die Wahl wurde bereits am 19. Mai vorgenommen, jedoch
seitens des Magistrats beanstandet, da sür jedes Mitglied
getrennt abgestimmt werden muß, was nicht geschehen ist.
Stv . Trott  bestreitet dem Magistrat das Recht, die Wahl
zu beanstanden, da seines Erachtens die Geschäftsordnung
der Schuldeputation von den Stadtverordneten nicht geneh¬
migt sei und ferner nach dem Schulunterhaltungsgesetz nur
die Aufsichtsbehörde die Wahl sür ungültig erklären könne.
Ter Bürgermeister vertritt den Standpunkt des Magistrats
dahin, daß dieser ans Grund der St .-O. jederzeit befugt
ist, Beschlüsse der Stadtverordneten , die gegen Gesetz und
Vorschriften verstoßen, zu beanstanden. Tie Geschäftsord¬
nung fei von Stadtverordneten und Aufsichtsbehörde ge¬
nehmigt. Diese Frage wird zur Prinzipienfrage gemacht
und wogt der Streit der Meinungen lange hin und her, bis
er sich zu einer Reihe von Anträgen verdichtet. Stv . Trott
beantragt 'Rückverweisung an den Magistrat . Dies wird
mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Stv . Holl  st ein  be4
antragt die Aufhebung des Beschlusses der letzten Sitzung
und Neuwahl. Dies wird mit 9 gegen 2 Stimmen ange¬
nommen. Zwischendurcherklärte sich der Stv . Trott  mit
der Geschäftsordnung micht einverstanden und beantragt,
seinen Protest ins Protokoll aufzunehmen. Auf Antrag
H o ll ste i n ' wird dies abgelehnt. Nunmehr wird zur Wahl
geschritten und in drei getrennten Wahlgängen die Stadtv^
Hermann, Wengenroth und Wehel mit 5 (bei zwei Ent¬
haltungen ), 8 bezw . 6 Stimmen gewühlt. 6. Verkauf
eines Grundstücks im Distrikt „Vorm Kop
L. Bompke beantragt , ihm Platz 4 ganz und 5 zur Hälfte
zur Errichtung eines Doppelhauses zu überlassen. Der Ver¬
kauf wird einstimmig genehmigt. Hierbei kommt zur Sprache,
daß infolge der hohen Wasserleitungskosten der Preis der
Plätze seiner Zeit viel zu niedrig angesetzt worden sei. 7.
Mitteilungen.  Der Bürgermeister gibt den vorläufigen
Abschluß der Stadt -Rechnung pro 1913 bekannt. Die Ein«
nahmen betragen sür die Hauptverwaltung 134 575,26 Mk.i
Tie Ausgaben 133 865,26 Mk. Bestand 710 Mk. Kranken«
13 383,44 Mk. Einnahmen, 9604,32 Mk. Ausgaben, Bestand
(Betriebsfonds ) 3779,12 Mk. (außerdem Rest 78 Mk.). Wasser¬
werk 10 607,66 Einnahmen, Ausgaben 8035.29 Mk. gleich
2572,14 Mk. Ueberschuß. (Hierin ist der lieberschuß von 1913
mit enthalten . Der Reinertag pro 1913 beträgt 1420 Mk.).
Gaswerk Einnahmen 34 685,40 Mk., Ausgaben 33 209,32 Mk.,
Ueberschuß 1476,40 Mk. Im Gaswerk hak sich außerdem
noch der Materialbestand nicht unbedeutend erhöht. Weiter
gibt der Bürgermeister bekannt, daß ein Bescheid bezügU
der Haltestelle der Gustcrnhainer Bahn noch nicht einge-!
gangen ist. Hierauf erfolgt Schluß der Sitzung.

•£ Haiger , 11. Juli . Zum 31. Turnfest des Lahn-Dill«
Gaues wollen wir Nicht versäumen, auf das im Schau«)
fenfler des Herrn Kaufmann O. Menk hier, während der Fest«
tage ausgestellte Schild hinzuweisen, welches anläßlich d-K
Eilbotenlaufes am 18. Okt. 1913 zum Völkerschlachtdenlmat
von Herrn Bergwerksdirektor A. Moritz-Weilburg gestiftet
wurde ; dasselbe wird am 6. September ds. Js . als Wanderf
preis im Gau ausgesochten.

Heiüorn , 10. Juli . Die Mitglieder der Stadtverord«
neten-Versammluug hatten gestern abend eine dringende
Sitzung. Es wurde die Bewilligung eines Kredits sür die
äußerliche Gestaltung der Tausendjahrfeier  beschloß
sen und ferner ein Garantiefonds für die Hausgabe der Fest«
schrist stadtseilig übernommen. Der Herr Bürgermeister gab
der Versammlung das von der Kommissionaufgestellte Pro«
gramm bekannt.

Altenkirchen (Westerwald), 9. Juli . Am 6. Juli , feiet«
ten die Eheleute Johann Heinrich Hahr und Anna Philippine,

verbesserungswahn bisher je in Erwägung zog, verblassen
vor den Reizen dieses allerliebsten Tippfräuleins , und,
Ironie des Schicksals, dieses Tippfräulein wohnt sogar mit
ihm unter einem Dach. Schöner und bequemer kann et
es gar nicht haben. Unter den Augen seiner verehrten
Eltern wirbt er um das holde, schüchterne Kind, und wenn
die kleine Klapperschlange ihn erhört, können wir hier glei^
die Verlobung feiern."

„Wie grausam du bist," meinte die Baronin , „wie he'-'K
lo§ und frivol. Diese böse Sache bekümmert uns- tief, und
du spottest darüber wie über ein ganz unwichtiges Et«
eignis." J

„Alexandra hat recht," meinte die Gräfin beschwichtigen̂-
n mutz dergleichen nicht zu wichtia und zu tragt !'«!„Man mutz dergleichen nicht zu wichtig und zu tragt ! ,

nehmen. Worauf beruht denn unsere ganze Wissenschafl-
Auf einer wahrscheinlich falschen und jedenfalls übertriebenen
Folgerung von Nadine v. Laubach. Zuerst war sie klug
genug, über ihre Beobachtungen zu schweigen, jetzt lätz:^ /
ihrer Zunge und Phantasie freien Lauf und leistet
gitta damit einen schlechten Dienst. Jede Zufälligkeit
zu einem Ereignis aufgebauscht und kommentiert."

„Aber Dietrich
Baronin. ist wirklich verändert, " klagte die

„Das bestreite ich auch nicht," war die Erwiderung"'
„Jeder Mensch ist Stimmungen unterworfen. Es kann au
fein, daß er sich in die Schacht verübergehend verliebt 1
aber daß er daran denkt, sie zu heiraten , glaube ich 1
Deine vornehme, sensitive Natur und sein scharfer, kritisch
Blick haben ihn bisher vor dem letzten, verhängnisvoll«
Schritt noch immer bewahrt, und ich bin überzeugt, 7 j
kehrt auch diesmal zu seiner alten Freundin Margitta znM/
Darum halte ich es sür richtig, diesen kleinen Roman fa)/
bar ganz unbeachtet zu lassen. Er dient vielleicht das
Dietrich wirklich von seiner Marotte zu heilen. Die Gelegt

5p4„ C . . . r _ «n
heil, _sein Ideal kennen zu lernen, ist diesmal gänjtiẐ ^
als sonst, und darum führt sie auch schneller zuw o£>a£&f)ilöuna unh fpftfpffofp 5yi}r»ntpvpn p-rrtHalbbildung und schlechte Manieren verträgt ein Drc
stein aus dip Dauer nicht."

vve«
„Wenn diese beiden Hindernisse aber gar nicht j

Händen wären ?" warf die Stiftsdame spöttisch eiw^ I
Schacht soll eine sehr angenehme und taktvolle Person
und die Baronesse ist ihres Lobes voll."

(Fortsetzung folgt.)



rjefi. scheuch nt Hilkhausen, Kreis Altenkirchen , das Fest der
eisernen Hochzeit.

Fpairkfurt , 10. Juli . Die türkischen Prinzen Abdul
Mahim Effendi, Abdul Halim Effendi und Fund Effendi
trafen am Donnerstag Nachmittag von Wiesbaden hier ein
und besuchten den Zoologischen Garten.

— Wie bereits gemeldet, verhaftete am Mittwoch die
.Kriminalpolizei zwei weitere Kaufleute, die sich durch An¬
nahme von „stillen Teilhabern " für ihre Geschäfte Summen
erschwindelten. Nunmehr haben sich wieder vier Personen
gemeldet, die von den Leiden in Haft befindlichen um
mehrere 1000 Mark geschädigt worden sind.

— Gestern starb der bekannte Musiklehrer Heinrich
-Correggio. Der Verstorbene, der ein Alter von 71 Jahren
erreichte, war eine allgemein beliebte und geachtete Per¬
sönlichkeit im Musikleben Frankfurts.

— Im v -Zug 5 Halle-Frankfurt wurde einer Dame
in der Nähe von Halle ein Handkoffer mit vielen Schmuck¬
sachen im Werte von über 8000 Mk. gestohlen.

Usingen, 10. Juli. Zu dem Konflikt der Aerzte des
Kreises Usingen mit der OrtskrankenkasseHomburg erfährt
man, Laß die Kassenmitglieder bis zur Regelung der Ange¬
legenheit den Aerzten in Homburg, Friedrichsdorf, Köppern
und Anspach zugewiesen werden, mit denen die Ortskranken¬
kasse Homburg am 1. April einen Vertrag abschließen konnte.
Kassenmitglieder, welche von keinem dieser Kassenärzte be-
handelt werden können, werden auf Rechnung der Kranken-
kasse Homburg der Kasse in Usingen überwiesen. Die Kran¬
kenkassenärzte des Kreises Usingen erhielten bisher 4 Mk.
pro Mitglied, verlangen aber jetzt 8 Mk., wahrend die Ham¬
burger Aerztevereinigung nach den neuesten Vereinbarungen
nur 6 Mk. pro Mitglied erhält.

Wiesbaden , 9. Juli . Ein schönes .Beispiel religiöser
Duldsamkeit bietet gegenwärtig die hiesige altkatholiscye Ge¬
meinde. In ihrer kleinen Kirche halten zurzeit drei ver¬
schiedene Konfessionen ihren Gottesdienst ab : bereits seit
mehreren Jahren die evangelisch-lutherische Dreieinigkeits-
Gemeinde, jetzt auch die englische Kirchengemeindewährend
der Renovierung ihrer Kirche. Der gegenwärtig hier wei¬
lende englische Bischof Burrh erteilte bereits mehreren Mit¬
gliedern der englischen Gemeinde in der altkatholischen Kirche
die Firmung , welcher Feier auch der altkatholische Pfarrer
Krimmel im Ornat beiwohnte.

Igstadt, 10. Juli. Der bei der hiesigen Postagentur be¬
schäftigt gewesene Postbote Johann Oehlenschläger ist nach
Unterschlagung von Zahlkarten - und Postanweisungsgeldern,
deren Höhe bis jetzt auf 930 Mk. festgestellt ist, sowie nach
Fälschung von Einlieferungsscheinen seit dem 7. Juli abends
flüchtig. Richtung und Ziel der Flucht sind unbekannt. ~

Schlaugcnbad , 10. Juli . Der Kurgast Kommerzienrat
Julius Boetzow aus Berlin, Inhaber einer Großbrauerei
dortselbst, ist, 75 Jahre alt, hier gestorben.

Marburg , 9. Juli . An der hiesigen Universität wurde
einem Korpsstudenten bei einer Säbelmensur die Halsschlag¬
ader durchschlagen. Ta keine sachgemäße Hülfe zur Stelle
war, mußte der junge Mann verbluten.

vcrmischiss.
— Bestrafung bei Schulversäurimrs. Das Kammer¬

gericht hat soeben eine Entscheidung getroffen, die einen
in Eltern - und auch Lehrerkreisen weit verbreiteten Irr¬
tum zum Gegenstand hat. Der Vater eines .schulpflichti¬
gen Kindes hatte sich in einem Strafverfahren zu ver¬
antworten , weil er das Kind eine zeitlang nicht in die
Schule geschickt und über die Krankheit desselben auch keine
Ärztliche Bescheinigung beigebracht hatte. Der Lehrer hatte
ihm ein Formular in die Wohnung geschickt, auf dem ein
Arzt die Krankheit bescheinigen sollte. Er zog aber keinen
Arzt hinzu, sondern schickte das Formular zurück, nachdem
er es selbst ausgestellt und unterschrieben hatte . Die Straf¬
kammer verurteilte ihn in der .Berufungsinstanz zu einer
Geldstrafe wegen Zuwiderhandlung gegen eine der überall
erlassenen Regierungsverordnungen über Schulversäumnisse.
Gegen das Urteil legte er Revision ein. Er hielt sich
nicht für verpflichtet, den Arzt zu rufen, um das geforderte
Attest zu erhalten . Er habe die Krankheit selbst beurteilen
können. Wenn aber die Behörde unbedingt eine ärztliche
Bescheinigung haben wollte, dann hätte sie einen Arzt
zu dem Kinde schicken sollen. Das Kammergericht hob
das Urteil als rechtsirrig auf. Es beruhe auf der irrigen,
vielfach anzutreffenden Anschauung, als ob die unterlassene
Entschuldigung den aVter ohne weiteres strafbar mache,
und als ob eine ärztliche Bescheinigung über die Krank¬
heit des Kindes gefordert werden könne. Eine Bestrafung
könne nicht eintreten, wenn die Schulversäumnis tatsächlich
entschuldbar war. Eine ärztliche Bescheinigung könne
von der Schulbehörde nicht erzwungen werden.

— Für die deutsche Kultur in Südafrika ist ein er¬
freulicher Beweis die Gründung eines Deutschen Lehrer¬
bundes für Südafrika , die auf dem von 36 deutschen Schulen
beschickten Lehrertag in Neuhannover (Natal ) stattfand. Die
Gründung erfreute sich der eifrigsten Förderung durch die
Gemeindeverwaltungen Südafrikas.

--- Eine Schenkung Krupps. Herr und Frau Krupp
bon Bohlen und Halbach haben der Deutschen Kolonial-
gesellschaft 17 500 Mk. zur Verfügung gestellt, .um mit dieser
Summe die von der Deutschen Kolonialgesellschaft veran¬
staltete Frei -Reise nach Deutsch-Ostafrika umfangreicher und
Nutzbringender zu gestalten. Dem Wunsche der Geber ent¬
sprechend, hat die Deutsche Kvlonialgesellschaft daraufhin
die Reisegesellschaft nach Deutsch-Ostafrika um sechs aus
Arbeiterkreisen stammende Mitglieder vergrößert , sodatz sie
vunmehr aus 37 Personen besteht.

— Ter Streit im Hause Thyssen . Die Klage des
kungen Thyssen gegen seinen Vater , den bekannten Millionär
Und Großindustriellen , auf Zahlung einer jährlichen Rente
Uon 60 000 Mk., ist endgültig aügewiesen, da Thyssen sen.
e>'. Nachweis erbrachte, daß sein Sohn sich Versehlungen

hat zuschulden kommen lassen, die sogar die Entziehung des
'mlichtteils rechtfertigen würden.

I - Das Schillcrhäuschen in Loschwitz bedroht. An
.En Hängen des Elbufers in Loschwitz bei Dresden, gebettet
I Grün , steht das kleine unscheinbare Häuschen, in dem
Schiller als Gast der Körnerschen Familie weilte und seinen
HEU Carlos entwarf . Dem Häuschen, ein Wallfahrtsort der
Schiller-Verehrer, droht der Abbruch, nachdem der Grund

Boden verkauft und zu industriellen Zwecken ausge-
werden soll. Der Besitzer fordert für Haus und

Endstück den enormen Betrag von 250 000 Mark.
„ — Tie SoldKtemuitzhandlungs -Prozesse . Die Staats - -
^ ^ altschaft Hai das Verfahren gegen den „Vorwärts "- j
ĵ Oßfteitr Dr. Meher wegen eines beleidigenden Artikels l

Bielefeld, 10. Juli. Todesurteil.  Heute wurde
in früher Morgenstunde vom Schwurgericht in dem Gift-
mordprozetz gegen den Walkmeister Veith aus Bergkirchen
das Urteil gefällt . Veith wird beschuldigt, seine Frau durch
Gift getötet zu haben. Der Angeklagte wurde zum Todeverurteilt.

Hamburg, 10. Juli. Fleischvergiftung.  Die
Polizeibehörde in Altona verhaftete heute früh einen Schläch¬
termeister und seine Frau auf dem Kreuzweg wegen Ver-
kaufs schädlichen Fleisches, nach dessen Genuß gestern eine
ganze Anzahl Personen erkrankten. Eine Frau ist bereits
in der letzten Nacht an den Folgen der Fleischvergiftung
gestorben und mehrere andere Personen befinden sich in
höchster Lebensgefahr im Städtischen Krankenhaus.

Berlin , 10. Juli. Die Einsturzkatastrophe  in
der Knorrschen Eisenbahnbremsen-Fabrik in Berlin , die fünf
Menschenlebenforderte, hat zu einem Konflikt zwischen Ar¬
beiterschaft und Direktion geführt. Die Arbeiterschaft ver-
langt , da die polizeilichen Feststellungen eine Ueberlastung
dev Warenlagers als Ursache des Einsturzes ergeben haben,
«icherung ihres Lebens und sie will die Arbeit nicht eher
ausnehmen, als bis diese garantiert ist. — Die Ber-
w o r r e n h e i t d es W e r t h e i m - K o n ku r s e s. Vor dem
Konkursgericht Berlin -Mitte sollte am Freitag der erste
Prllsungstermin im Konkurs W. Wertheim stattfinden. Ter
Termin wurde jedoch auf den 23. September vertagt , da
die Konkursverwaltung über die Berechtigung der 39 Mil¬
lionen betragenden Forderungen an die Masse kein klaresBild gewinnen konnte.

Berlin , 10. Juli . Mord an einem Dienstmäd¬
chen . Seit letzten Sonntag wurde in Hasenfelde bei
Fürstenwalde das Dienstmädchen Lamport vermißt. Man
glaubte bisher, das Mädchen habe sich mit seinem Bräutigam
entfernt . Gestern abend fand man im Dorfe Wilmersdorf
im Kreise Lebus im dortigen Dorfteiche die Lampert er¬
mordet auf. Den Täter glaubt man bereits in der Person
eines Bäckergesellenin Heinersdorf ermittelt zu haben. '

Kottbus , 10. Juli . Streik und Aussperrung
i n d e r L a u s i tz. In den Betrieben des Arbeitgeber-Ver¬
bandes der Lausitzer Tuch-Industriellen erfolgt morgen durch
Aushang die Bekanntmachung, daß in allen Betrieben die Ar¬
beiter und Arbeiterinnen für den 18. Juli die Kündigung
erhalten . Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß die Be¬
triebe bis auf weiteres vom 18. Juli ab geschlossen werden,
falls nicht bis dahin die gegenwärtig im Streik befindlichen
Walkergesellen in Forst in sämtlichen Betrieben die Arbeit zu
den bisherigen Bedingungen wieder aufnehmen. In Frage
kommen 30 000 Arbeiter.

Gleiwitz, 10. Juli . Heute früh erschoß  sich hier der
Einjährige Heinze vom hiesigen Ulanen-Regiment. Die sir-
fache des Selbstmordes ist unbekannt.

Wiirzlmrg , 10. Juli . An Benzindäinpfen er¬
stickt . Die Gefährlichkeit des Benzins erwies sich in einem
seltenen Vorkommnis in einem Würzburger Wäschereibetrieb.
Aus . Unvorsichtigkeit ließ der 18jährige Arbeiter Gottfried
Ehrlich den Hahn eines großen Benzinbehälters offen. Die
Flüssigkeit ergoß sich in den Arbeitsraum , und als jeßt
Ehrlich in seiner Angst das Benzin austrocknen wollte, be¬
täubte ihn der intensive Geruch, und da ihm niemand zu
Hilfe kam, mußte er den Folgen der eingeatmeten Gase
erliegen.

Karlsruhe, 9. Juli. Eine aufsehenerregende Leichen¬
ausgrabung hat in Neuenweg in Baden stattgefunden. Es
handelt sich um die Leiche des im Oktober v. I . dort ver-

Euftfaim.
udenz,  10 . Juli . Einen prächtigen Geschwader-

siug führten heute früh neun Albalrotz-Doppeldecker der
Mrliiarflteger -Station Graudenz aus . Sämtliche Flugzeuge
landeten in Danzig-Langfuhr um 7% Uhr. Der Rückflug
soll nachmittags erfolgen.

Petersburg,  10 . Juli . Zwei Militärflugzeugs find
gestern zusammengestoßen, wobei der Leutnant Chenchin ge-
tötet und der Leutnant Nargornh schw er verletzt wurde.

LeitgemStze Letraedtungen.
(Nachdruck verboten.)

Reisen und Wandern.
Die Gärten steh'n in Sommerpracht — die Fluren sind

gesegnet, — der Himmel blaut , die Aonne lacht — (das heißt
Wenns sonst nicht regnet) - das ist die Zeit der Hundstags¬
glut, — da hat der Mensch die Reisewut, — er packt die
Siebensachen, um Ich davon zu machen! — — Ein
toettig Luftveränderung — ist niemals zu verwerfen, — denn
nett belebt sie alt und jung, — sie stärkt die schwachen
Nerven sie macht so vieles wieder gut — um dann:
ilBer eine Reise tut , — der wird sich nicht nur stählen, —
der kann auch was erzählen! - Der eine steigt auf Berges-
höh, — der andere bleibt im Tale, — ein dritter bräunt am
Strand der See, — das Angesicht, das fahle, — doch wer da
nicht zur Reisezeit — kann reisen nicht wer weiß mie weit,
— der neid dies nich/i den andern — er mag bescheiden

l wandern ! Wohlauf die Luft geht frisch und rein, —
wer lange sitzt, mutz rosten, - drum zieh er in den Tag
hinein, — mags auch manch Sohle kosten. — Mit Rucksack
und mit Wanderstab — trägt man die Grillen schnell zu
Grab - der Griesgram tritt beiseite - er paßt nicht zum
Geleite . Was ihm der Doktor geben kann — sonst durch
Rezepteschreiben, — baS  gibt sich selbst der Wandersmann —
im frohen Wandertreiben , — der beste Helfer ist Natur , —
drum zieh hinaus in Wald und Flur — zu deinem eignen
Wohle, — „Hinaus " heißt die Parole ! — — Du brauchst
nicht grad ein Modebad, — um dir den Leib zu stärken, —
wer Luft genug und Sonne hat, — wird bald die Wirkung
merken, — wicht etwa der gesundet nur, — der da im Kur¬
saal schneidet Kur, — den Weg zum Wald, zur Höhe, —
der ist gesund, den gehe! - Dann nimm dir den Humor
in Hast — und greif zum Buch der Lieder — es stärkt und
gibt dir Lungenkraft — fingst du so hin und wieder, —
drum sing im grünen Berg-Revier : — „Im tiefen Keller sitz
ich hier" ! — Es drücken frohe Lieder — die Alltagssorgen
nieder ! — — So steige in dein Wanderkleid — zum eignen
Nutz und Frommen, — und wandre viel und wandre weit.
— es wird dir gut bekommen! - Und kreuzen zweie  deinen
Pfad , — und suchen einen Mann zum Skat, — dann handle
du gescheidter— und eil vorbei ! — E r n st H e i t e r.

Ocffenfiiclnr metterdiensf*
Wettervorhersagefür Sonntag , den 12. Juli : Meist heiter

urw tagsüber sehr warm, höchstens strichweise Gewitter.

tftj . - . o- - -
v Soldatenmißhandlungen eingestellt. Die Einstellung
Eine Folge der Vertagung des Luxemburg-Prozesses.
(«!<•&«,io . Juli . Die Gewerbeausstellung'wird endgültig
o. August geschlossen.

storbenen Altbürgermeisters Leisinger aus Burchau. Im
Anschluß an die Exhümation wurde sofort eine eingehende
Untersuchung der Leiche vorgenommen. Wie verlautet , sol¬
len an der Leiche erhebliche Verletzungen festgestellt worden
sein, die wohl von Mißhandlungen herrühren , die den
Tod herbeigeführt haben. Unter dem Verdacht der Täter¬
schaft wurde der Sohn Hermann des Verstorbenen in Haft
genommen.

London , 10. Juli . 20 Schüler der Musterschule in Frank¬
furt w M. sind seit einigen Tagen unter Führung ihres Direk¬
tors Dr . Sander in London. Unter ihnen befinden sich auch l
die beiden Zwillingssöhne Philipp und Wolfgang des Prinzen '
Friedrich Karl von Hessen, Schwagers des Kaisers. Die Mutter
der Prinzen weilt augenblicklich in dem Badeort Eastbourne,
Iriohin sich die beiden Prinzen nach Schluß des Schulbesuches
ebenfalls begeben werden. . Die Schüler, die in London der
Obhut des Professors Cook vom King College anvertrant
sind, wurden von der Londoner Gesellschaft auf das herzlichste
ausgenommen.

— Ans aller Welt. London,  10. Juli. Aus Man¬
chester wird telegraphiert , daß eine Feuersbrunst heute die
Papierfabrik von Howarth im Stadtteile Blackley zerstörte.
Es war eine der größten Brände , die Manchester je gesehen
hat . Zwei Feuerwehrleute wurden getötet, der Schaden be¬
ziffert sich auffst/ » Millionen ' Mark. — Kopenhagen,
10. Juli . Der Schnellzug, der heute Vormittag von Kopen¬
hagen nach Helsingör abgeht, überfuhr in der Nähe von
Helsingör ein Automobil, in dem sich4 Personen befanden.
Das Auto wurde zertrümmert . Zwei Insassen , der Bank-
direktor Behrens aus Helsingör und ein Kind, wurden ge-
tütet^ 2 andere Personen schwer verletzt. — Christiania,
10. Juli . Während eines äußerst heftigen Gewitters , das
heute Nacht über Christiania und simgegend niederging,
schlug der Blitz in das bekannte große Touristenhotel aus dem
Hollmenkollen ein. Das Hotel stand binnen kurzer Zeit
in hellen Flammen. Zahlreiche Hotelgäste und das Personal
konnten nur mit Mühe das nackte Leben retten , es kam aber
niemand zu Schaden. Der Feuerwehr gelang es, den Brand
aus das Hotel zu beschränken, das völlig niederbrannte.
Mehrere Stunden hindurch war der Pas Hotel umgebende
Nadelwald aufs Höchste gefährdet. — Bourgen - Bresse,
10. Juli . Die Löwin, die gestern aus einer Menagerie ent¬
sprungen war, wurde heute früh 5 Uhr in der Nähe des
Dorfes von den sie verfolgenden Gendarmen gestellt und
mit Carabinerschüssen erlegt. Bei dieser Gelegenheit wurde
einer der Gendarmen infolge Unvorsichtigkeit von einer
Kugel leicht am Knie verletzt. — Paris,  10 . Juli . Da die
fünftägige Frist verstrichen ist, während welcher die Berufung
der Frau Caillaux gegen ihre Vorladung vor die Assisen
zulässig war, ohne das; eine solche Berufung erfolgt ist. so
wird nunmehr der Prozeß endgültig am 20. Juli seinen
Anfang nehmen. — Kiew,  10 . Juli . Hier wurde eine
junge Frau verhaftet , die an der Spitze einer großen Räuber¬
bande stand. Die Bande, die von ihrer Führerin völlig be¬
herrscht wurde, hat Hunderte von Raubüberfällen ansge¬
führt , jedoch erwiesen sich alle Versuche, die Mitglieder zu
fassen, als vergeblich. Die Anführerin war schon einmal
zur Zwangsarbeit verurteilt und nach Sibirien verschickt
worden, mit Hilfe ihrer Komplizen gelang es ihr aber, zu
entfliehen. Bei d'er Verhaftung fand man aut ihrer Brust
und ihren Armen die Namen der Mitglieder der Bande ein-tätowieri.

.

Letzte Nachrichten.
Kolmrg , 11. Juli . Bei der gestrigen Reichstagsersatz¬

wahl wurden bis abends 11 Uhr gezählt für Stoll (ntl .)
3125, Arnold (s. Vp.) 5273 und Hofmann (Soz. 5408 Stim¬
men. Es findet demnach Stichwahl zwischen Arnold und
Hofmann statt.

Wien , 11. Juli . Aus Belgrad kam spät nachts die Nach¬
richt, daß der russische Gesandte v. Hartwig gestorben sei.
Derselbe weilte zu einem Besuch aus der österreichisch-un¬
garischen Botschaft, als er plötzlich von einem starken Un¬
wohlsein befallen wurde. Er fiel in eine Ohnmacht und
starb kurze Zeit darauf . Als das Gerücht von seinem Tode
in der Stadt bekannt wurde, versammelte sich' eine große
Menschenmenge vor der russischen Botschaft.

Belgrad , 11. Juli . In Odjek und anderen antiöster¬
reichischen serbischen Blättern wird mitgeteilt, daß Serbien
keine Mobilisierung seines Heeres betreibe, daß aber bei
Fortdauer der österreichischen Truppenkonzentrationen im bos¬
nischen̂ Gebiete die Regierung die bereits zu allgemeinen
Heeresübungen einberufenen Reservejahrgänge der Morava¬
division kriegsmäßig unter den Waffen belassen werde.

Paris , 11. Juli . Herald meldet ans Washington: Trotz
der Friedensvereinbarungen mit Mexiko setzt die Union ihre
militärischen Rüstungen immer noch f̂ort. Die Einzelstaaten
Arizona, Newmexiko und Nevads haben zum 15. Juli sämt¬
liche Reservemilizen zu Wafsenübungen einberufen.

11. Juli . Herald schreibt, daß die englische und
französische Regierung gegen die von Rumänien in Angriff
genommene. Bildung eines 3000 Mann zählenden rumä¬
nischen r>reiwilligenkorps für den Fürsten von Albanien
gemeinsamen Einspruch in Bukarest erhoben haben.
^ , Lerpzig , 11. Juli . Ter vom Reichsgericht zu einem
JahrGefängnis verurteilte Kolmarer Zeichner Waltz genannt
Haust hat sich am nächsten Dienstag zum Antritt seiner
Strafe in Kolmar zu melden.

Berlin . 11. Juli . In der Untersuchungsangelegenheit
gegen die hier polizeilich sistierten serbischen Geheimklubs
ist , wie wir bestens erfahren , bereits gegen mehrere serbische
Agitatoren der Omladina das Ausweisungsverfahren aus
dein Preußischen Staatsgebiet als „lästige Ausländer " ein-
gefeitei.

Paris , 11. Juli . Die -Direktoren der extrem deutsch¬
feindlichen Autorite Paul und Guy de Cassagnac veröffent¬
lichen heute früh einen offenen Brief an zwei Korrespon¬
denten deutscher Blätter , die Herren Fuchs vom „Berk Lok-
Anz." und Lahm vom „Leipz. Tagebl.". Dem Artikel liegt
die Verurteilung Hansis zugrunde und erklärt, daß die ver¬
hetzende Tätigkeit der beiden genannten Journalisten Frank¬
reich Schlimmeres angetan härten als die Karikaturen Kmnsis
dem Deutschen Reiche. Die beiden werden weiter aufge¬
fordert, sofort Paris zu verlassen, andernfalls sie mit Re¬
pressalien bedroht werden. Das Machwerk erstreckt sich auf
zwei Spalten in der genannten Zeitung und ist in nicht
wiederzugebenden Ausdrücken abgefaßt.

London , 11. Juli . Tie Lage der Grafschaft Lancashire
wird als überaus traurig geschildert. Erkrankungen an
-pvcken werden aus Rochedale, Oldham und einigen anderen
Orlen gemeldet. Scharfe Vorsichtsmaßregeln sind getroffen
worden, um die Erkrankten zu isolieren. Besonders sind
die Arbeiterund die Arbeiterinnen in den Spinnereien heim¬
gesucht worden.

Madrid , 11. Juli . Nach einem politischen Meeting
stürmten die Einwohner von Cabecade in der Provinz
Bajades das Wohnhaus des Bürgermeisters der Stadt . Als
dieser mit einigen Freunden auf der Veranda seines Hauses
erschien und mit der Menge zu reden versuchte, eröfsnete man
ein pwuer und tötete sechs Freunde des Bürgermeisters.
Glücklicherweise trafen noch zur rechten Zeit Gendarmen eit*
sodaß die übrigen noch im Hanse befindlichen Personen dem
Tode entgingen.

Für die Redaktion verantwortlich: In BertretungH . Gras.



Herrgrms-Versteigerrmg.
Montag , den 13 . ds , Mts ., abends63/2 Uhr wird das

Heugras von den städtische « Wiese « im Wilsbach in der
Wirtschaft Ortmann,  Frohnhäuserlandftraße und

Dienstag , den 14 . ds . Mts «, abends 6','z Uhr das
Heugras von den städtischen Wiesen in der Sandgrube an
Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Dillenbnrg , den H. Juli 1014. (2372
_ Der Magistrat.

Städtisches Kurhaus,Dilnöurg.
Dienstag , den 14. djs. Ms ., aöends 8 Ahr:

Militär -Konzert
ausgesührt von der ganzen Kapelle des Husaren -Rcgiments
„König Ham'oert von Italien " 1 . Kurhess . Ne . 13,
Diedenhofen. Leitung:  Kgl. Obermusikmeister Heinrich.

 ̂Eintrittskarten an der Kasse 30 Pfg. =
Deutsche Huraerschaft. IX. Kreis Wittelrhci».

31 . Ga « -Turnfest
des Lahn -Dill - Gaues in Harger

vom 11.—13. Juli 1914.

Haiger.

Fest - Einteilung:

Uhr „

8 „ »bds. :

Samstag , de « 11 . Juli
3 Uhr nachm.: Sitzung des Gauvorftandes u . Turnausschuffes,Empfang der eintreffenden Vereine,

Sitzung des Kampfgerichts,
Antreten der Turner auf dem Marktplatz zum
Abmarsch nach dem Festplatz,

8 /j rt » Zestkommers aus dem Festplatz, Souderbor-
Erungen und freundliche Mitwirkung des
Män «erge?angvereins „Liedertafel".

Souniag , de « 12 . Juli
Uhr vorm. : Weckens «nd Empfang der answärtigenVererne.

von Uhr vorm, ab : Must -rriegentnrueu n. Wettspiele,
11*/* „ » _ „ Probe der allgemeinen Freiübungen,
Uhr nachm. : Ansstelluug des Kestzuzes in der Austraße,

r „ „ Festzug durch die Stadt zum Festplatz. Nach
Ankunft aus demselben Festrede,  allgemeine
Freiübungen von über 800Turnern , Spiele,
Wetturue » , (volkstümliche Uebuugen des
Zwölskamvfes ), Turnen von Frauenabteilung.

§ Uhr abends : Verkündigung der Ergebnisse im Muster-
riegenturneu.
M -;utag , de« 13 . Juli

ö Uhr vorm : Weckruf , ^ ..
7 ,, „ Beginn des Einzelwetturnens (Gerate - u.

Vslichtsreiübungen in Zwölf - und Neunkampf),
Z . „ „ Svaziergang für Festbesucher im Stadtwald

(Schillerstein, Adolsstempel und Eduardsturm)
Treffpunkt Festplatz,

:q „ „ Konzert auf dem Festplatz,Hindernislame »,
Wettschtvimmen,

2 Uhr nachm . : Festzug durch die Stadt , Antreten Hotel
Nassau (Austraße),

5 Uhr nachm. : Preisverteiimrg . ^348
KMT Tanz - und Volksbelustigung an allen Tagen . ~WM

Der Festausschnß.

Altertums-finsstelluns Huiser
im Marale

geöffnet : Sonntags von n —6 Uhr
Mittwochs „ 2—6 „

906 Samstags „ 2—6 „
Eintritt 30 Pfg. Vereineu. Schüler ermäßigte Preise.

Hermann Hick, Architekt
Haigev , Bahnhofstraße

emosiehlt sich zur Ausführung vorkommender bautechnischen
Arbeiten , wie Anfertigung von Pläne » und Baugesuche«

Zur Manöverzeit
wollen sich die Wir-te und HöleSs bei Bedarf erst Muster
von Bier - und Weingläsern einholen, dann werden Sie

sehen, dass Sie bei mir am billigsten kaufen. 2291

Albert Rosenthal, Nassaua. Lahn.

Eternits Schiefer
D.EP . No. 162329-

das leichteste harte Bedachungs- und Giebelver-
kleidungsmaterial

erprobt feuersicher
hervorragend haltbar
bruchfest
wetterbeständig

fast reparaturlose Bedachung, dabei
billiger wie N &turseMefer ! !

Auf Wunsch Offerte für
fertige Eiiuleekmig.

20jährige Garantie,
\or  den minderwertigen Nachahmungen unter

ZM ähnlich klingendem Namen wird gewarnt.
W Prospekte, Muster, Speaialoffertsn auf Wunsch

g„gratis zur Verfügung.Deutsche Eternitgeselischaft
mit beschränkter Haftung, Hamburg.
Vertreter : Ph . P*t . Hartmann , Eibach

bei Dilleaburg,

Donnerstag, den 16. Juli

Bieh -Markt . “wi
Der Bürgermeister.

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Siroeeo“
au? der

LimburgerSirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große

Preiswürdigkeit auszeichnet. (778
Erhältlich in V- und V« Pfund -Paketen mit Schutzmarke

in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

Ib>e! starke Raucher!

Kornblume wird sie genannt
überall ist sie bekannt
und Allen ob klein und gross
sschmeckt sie wirklich nur famo

3 Stück für 20  Pfg.

Franz Henrich
Cigarren-Großäcafüung

Dilienburg.

Heu auf genommen.
, bestehend aus Ofen mit Kupfermantel

<2̂ - . J ) mit fein vernickelterGarnitur u. prima
Porzellan -emaillierter Badewanne inkl. Anschluß, komplett
200 Mk. Die Garnitur ist in meinem Laden ausgestellt , wo¬
selbst auÄ alles fehlende in Hans - und Küchengeräte wie
(simachglitlei EjilkachiiDliratc

Htto Skö« , Kaigcr,
Klempnerei und Installations -Geschäft.

täglich die Beliebtheit des
jchuhpuiimitfcb hlQtl 'fl

-yJ ' '•>, -X': v . . " ■

lUWIf
WmW'  Um

cfQUu k..)
^ cb\

Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner in Göppingen

Gewerkschaft Meiler I.
Braunkohlengruben Ludwig Haas & BlücherI—IV,

_ _ n:  Langenaubach --
bringt ihre 2117Braunkolileu

für Haus - und Jndustriebrand in empfehlende Erinnerung.
Ausgetrockucte Kohlen in prima grasten Stucken und

auch gebrochene Kohlen sind aus Lager.
Bei Abschlußlieserungen tritt Preisermäßigung ein.

Jeder kauft
zurUmzS,unungYon Grundstücken,Häusern, Obst-u.
Ziergärten , Fabriken, HUtmerköfcn usw. nur nocli

eiseßartnterie Betonpfosfen
Betonpfostenfaulen u.rosten nicht, brauchen weder
Fundament noch Anstrich, sind biiiiger und
schöner  als Holzpfosten und Eisenpfosten

— Preislisten umsonst —
„HAMSI“ Gement- und Füterwerkem.b.H.

Haiger ( Dillkreis)

teiesensenossenschnfi int Dietzhölztals
zu Wlssennack.

Die Mitglieder der Genossenschaftwerden zu der aw 25.
Juli 1914 abds . 8 Uhr ia der alte « Schule stattfindenten

Ge«era1-Nersammlnng
eingeladen . Tagesordnung:

1. §§ 12 u. 17 der Satzungen . (Wahl des Vorstandes pp )
2. Sonstige Angelegenheiten-
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht.
Wissenbach, den 9. Juli 1914 Der Vorstand.

n«flietlKs-
m

Antoerpea
mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppelschrauben-

Bampfern der

Red Star Line
Erstklassige Schiffe. Massige
Preise. Voraügl. Verpflegung.
Abfahrten wöchoutl. Samstags

nach New-York.
14 tkgig Donnerstags nach

Boston, 467
Auskunft erteilen:

Rad Star Line in Antwerpen
oder deren Agenten.

Hreh. Seerg in Herborn.
: Ziehung am 12. August! :
Giessener Gewerbe-
Aussteiings.-Lotierie

1646 Gewinne i. W. v. fök.

30000
1. Hauptgewinn

10000 ”s?
I neo a 1 Mb in  allen Lose-
L. U6C d 1MK. Geschäften zu
haben. 11 gemischte Nrn. für
Mk.10: 25 Pfg. nebst Liste und
Porto. General -Vertrieb:
Buchaoker in Giessen,

20000 Runkel '
(Dickwurz-)

Pflanzen,
sowie stets frische
Salat -Gurken,

Kopfsalat, Oberkohlrabi
in Kürze auch Erbsen,

alles billigst, empfiehlt
Gärtnerei Darr.

Trockene Winterware
in:

Kyffliäuser-Tecliniküiii
Frankenhausen

Maschb.-u.Eiektr .-Ing.,Werkin .-Aht.
Dir. Prof. Huppert

Baugewerbfcßufe Offen Sacha.M.
denpreuß . AnftaCten gfeicSgeJiedr.

Der Großß. Direütor
r- Prof. Hugo EBerhardt*

SirahmMer
empfiehlt H . Bescherer,
2366)_ Haiger.

Pa. Wmllhkrsuh!
Original - Zncksrstocks» zur
Jung -Vieh - Aufzucht! Prosp.
umsonst « . franko . Gen -Bert.

Carl Müller Söhne,
Kroppach»(O.-Westerw.-Kr.)

Verkaufe ein Pterd,
Wallach, 11 Cir. schwer, fromm
und fehlerfrei, tausche auch
auf eine (2355

sthuene Fuhrkuh.
August Meyer,

Salchendorf b. Neunkirchen,
Bez . Arnsberg.

Blockwurst, Salami,
üßtt &l&fS! empfiehlt
Carl Decket*,
neben der Oranienbrauerei.

BahnftpfsmlrfSEftiTs/4 Stunde von Dillen¬
bnrg , schöne Räumlich¬

keiten, ist unter günstigen Be¬
dingungen zu vermieten oder
zu verkaufen. Selbige bietet
schönen Nebenverdienst und
Wohnung für irgend einen
Beamten oder Arbeiter, dem
eine paffende Wirtssrau zur
Seite steht.

Offert , unt. 0 . 2389 an
dir Geschäftsstelle.

Wir suchen für unsere
verschiedenen Versiche¬
rungs -Branchen, insbe¬
sondere die
Dollrsverstchemng

mit wöchentlich. Prämien¬
zahlung, strebsame und im
Verkehr mit dem Publi¬
kum gewandte Herren als
Agerrten und

Inspektoren
Segen hohe Bezüze.lewerbnuge«, die dis¬
kret behandelt werden,
aus allen Bezirken er¬
beten. (2360

Bewerbungen an
R . Stein , Oberinspektor,
HSerdreisvachb. Daaden.

TüchtigesDienstmädchen
für sofort gesucht. <2356

Frau G . Neuhoff,
Dillenbnrg.

deren Echtheit garantiert dieser

jJ ern von/ß ^Hre
FABRIK MARKE

Matadorstern
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,nicht einlaufend

nicht filzend.

I iH *t Qualität e n ; GH

Starb -Ex tra -Olittel-Fein, |

mm| | | |A fÜ£

EU Hi “Ä“
R . Benner , Dillenbnrg,

Adolsstraße H._

LL Fahrrad
preiswert abzugeben.

Näh , in der Geschäftsstelle.

Dienstmleiien
auf 1. August gesucht.

Frau Metzgermeifter
2373 Wilhelm Eckhardt.

Einige (2318

MMtttt. Ardeitkr
werden noch angenommen-

kirnst Roffiipf.

Suche 1—2 tüchtige
Wesndkcktt-Gesellt«
aus sofort. Emil Müller,

Dachdeckermeister, Eibels-
hansen, Dillkreis.

Mehrere

Maneer
werden gesucht von
Rnd . Hering , Holzhausen,

bei Haiger -̂

zum 1. Oktober zu vermiete».
2367) Hohl « 3 .̂
Lxenndliche Wohnung weg"
« zuzshalber zu vermiete» .

Lausende Stei n 4-

Wäre Ihnen für

Aufklärung
des mir zugesandten Briests
sehr dankbar, da unoede««
ein

Werne Broscne
verloren , vom Kurhaus
Mittelfeld . Abzugebe» ü
2369 Mittelfeld 13 U'
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